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Monatlich 55 Pfg , wenn in
" Expedition oder in den Agen-
Ure,t abgcholt) , durch die Post
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^ Stellungen werden jederzeit

rntgcgcngenomuieu. Post - Zeitungs - Liste 851.
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Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und WLurnen". Telefon - Anschluß - Nr. 535.

Anzeigen : DiesechsfpaltigePetit¬
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dition alle Annoncen- Bureau an .

Redaktion und Expeditionr
Adlcrstrajze Nr. 42 in Karlsruhe.

■*£ 390 . 2 . Blatt. Sonntag , den 20 . Dezember 1903 .

Eine Zeitung
^ in jedes Haus ; zur Zeit handelt cs sich sowohl
" Ndtgg als im Reichstag um die wichtigsten
" Sc » der Politik ; nur wer ein gut bedientes

!? üest , kann auf dem Laufenden bleiben. In ein
" lisches Haus gehört aber ohne Zweifel auch ein

^"lischcs Blatt ! Kaum ist noch irgend ein an-
' Blatt zu treffen , das nicht von Zeit zu Zeit un-
^ihvlische llebcrzcugung hcruuterzureißeu sucht.
*ti,m unser Wahlspruch :
11 jedes katholische Haus ein katho -
^ es Blatt !

laden daher die Freunde unserer guten Sache zir
Unterstützung und Verbreitung des

„Badischen Beobachters"
j
1 hält unentwegt fest an den Grundsätzen, die er
fielen Jahren im Dienste des Zentruins und unserer
pichen Weltanschauung verteidigt.

Badische Beobachter" kostet durch die Post
^ ohne Bestellgeld 3 Mk. 25 Pfg . , mit Be-

3 Mk. «7 Pfg .
wöchentlich einmal erscheint als Gratis - Bei-

WiS allgeincin beliebte acht Seiten (Groß-Quart)
' c illustrierte belletristische Unterhaltungsblatt

„Sterne und Mlurnen".
Probeblätter zur Gewinnung von

/ Oiicntcn werden unseren Gesinnungs -
(
!l0 ffeit in Stadt und Land auf Wunsch
,
tc3cit in beliebiger Anzahl portofrei zu-

^ " ndt .
'iilitioit uud Hering des „Sad. Seobachiers".

^enjfles Lutherwerk und die prote¬
stantische Kritik .

^ erste protestantische Theoloae Deutschlands,
stnack , hat sich nun über Pater Denifles Lutherwcrk
ftiert . Wenn ein Protestant das Werk Denifles liest,
J1 Müssen ihm allerdings die Haare zu Berg stehen

das, was Dcnifle bezüglich Luthers nachweist.
,

k, der fromme Gottcsmann , der größte deutsche
der kühne Reformator , so steht er vor den

>'o der Protestanten ; aber nichts von alledem bleibt
Aerkc TcnifleS, und das ist das ärgste : Deniflc

und Dcnifle ist bekannt als tüchlifier, ehrlicher
I^ ker. Kein Wunder , wenn die Protestanten das
? Denifles weglcgeu und einfach sagen , es kann nicht
: es ist unmöglich ; Dcnifle kann nicht Recht haben.

,;ct ist eben für den Protestantismus eine Existeuz -

yi3 diesem Grund müssen wir auch die protestantische
j

'
> die sich jetzt allmätig hcranswagt, sehr vorsichtig

?eh,„en. Nicht gleich das erste Wort auch der be¬
iden protestantischen Theologen darf uns beirren .
„ °uch das Harnacks nicht, das nicht schliminer hätte
'? iien können .
7 der „TheologischenLitcratiirzeNnng"

(1903, Nr. 25
,

5 . Dezember» tut er Pater Dcnifle ab, kurz, ohne
' ^chweitgeklirr, mit der zornigen Geste des indig-

Professors .
erwartete , sagt er, von Temfle große Gelehr-

M „nd daher auch neue Tatsachen, wenngleich man
. »polternde Anklagen" und „knorrige, tirolische
fiolftbcfe" gefaßt war. Aber :

<I Eiu Junggeselle .
^ 5f. Luäimanowa . Autorisierte Uebcrsetzuiig ans dem

Ruffifchcn von Stefanie Goldenring .
- Cnacbbvurt otrbottn .)

Siotc Dniitrewitsch war 35 Jahre alt, aber trotz
,
'es guten Einkommens, seines dichten, schwarzen

und seiner präsentablen Erscheinung war er
, wch Junggeselle . Das lag hauptsächlich an

. iineirtschlossenheit und Schüchternheit seines Eha-
sers und zum Teil vielleicht daran , daß er einen
% ihm sehr ergebenen Diener, Prochor, hatte, der
f Wirtschaft äußerst gewissenhaft führte und wie

, Kindersran für ihn sorgte . Von « eiten der
^•eit »tmr es aber ein Fehlschluß : die Mütter, Töch-
Ond Witwen hatten gar keine Ahnung , was für ein
^iches Herz in der Brust des äußerst strengen
jst»es steckte und was für einen vortrefflichen
he,, er abgeben könnte .
% Weihnachten 1893 war in Piotr Dmitrewitsck^s
kh alles sehr glatt gegangen ; während der Feier-
e fühlte er aber eine gewisse llnruhe, eine ganz
Dvohnte Erregung . Er brachte die Tage in einer
. ösc » , grundlosen Aufgeregtheit zu . Während er
hinein Bnreail saß . versank er plötzlich in Ge-

.
"

kn , und einmal passierte es ihm sogar, daß er ans
ein Dokument statt seines Namens hinschriob :

Jo heirate .
" Zinn Glück bemerkte er es, bevor ec

Papier ans den Händen gab , und machte ans das
^onguisvolle Wort , das seine schwärmerische Ver-
j'mtheit crktärte, einen riesigen Tintenfleck .
Wchts hatte er ganz sonderbare Träume: Ebe-
ij
’Ot , Kinder, Ammen von verschiedenstem Wuchs

? .^ >nfang zogen zu Hmtderten, gleich einer phan-
Achen Revue, über seinem Kopfkissen vorbei .
« iotr Dmitrewitsch wurde nachdenklich. Oft, wenn
'0 Hanse am Schreibtisch saß und die langweiligen

„Es ist anders gekommen , als wir dachten . Zwar an
Gelehrsamkeit fehlt cS nicht , aber sie spielt, die Hauptfragen
anlangend eine ganz untergeordnete Rolle , und an neuen
Tatsachen von Bedeutung habe ich blutwenig gefunden.
Dagegen hat der Verfasser den Rahmen seines Buches be¬
nutzt , um in demselben ein Schandmal für Luther aufzu-
ricktcn , wie cs so tendenziös, objektiv unwahr und erschreckend
gemein in unserem Zeitalter nicht einmal von inferioren
Sudlern befunden worden ist . Das ganze Werk ist durch¬
zogen von den anmaßendsteu Angriffen auf protestantische
Gelehrte, die sich durch unerhörte Leichtfertigkeit auszeichnen."

Ferner schreibt Harnack:
„ Man sagt, und ich habe allen Grund, es zu glauben,

Deniflc sei ein ehrlicher Alaun . Angesichts dieses empörenden
Buches möchte man fast ausrufen — um so schlimmer ! Wer
sind die furchtbaren Mächte , die diesen ehrlichen Mann so
geschändet , ausgebrannt uud entleert haben, daß er »mallen
Bcrstand, um alles Gefühl , um Gerechtigkeit und Liebe ge¬
kommen , und daß nichts übrig geblieben ist , als die formale
Ehrlichkeit und die Unierwersung unter die Lehrsätze der
römischen Kirche ? Wessen wir uns von diesem Geiste zu
versehen haben, das hat er zum Ueberflun ui der Vorrede
enthüllt ; er schreibt : „Würden die Protestanten auch gar
nicht, wie in den letzten Jahren , gegen die katholische Kirche
toben und zum Kampfe förmlich hrrausfordern, so blieben
dennoch sie die ewigen Störenfriede und pflanzten solche von
Geschlecht zu Geschlecht weiter durch ihren Geschichts - und
Religionsunterricht in den Schulen ." Also unser bloßes
Dasein ist die Hcransfordcrnng der katholischen Kirche . Das
wollen wir uns merken ."

Also selbst der vornehme Professor Harnack verliert
ganz und gar die Fassilng gegenüber Denifles Werk. Wir
können bas cinigerniaßcu begreifen. Wie wir schon
früher schrieben , ist Pater Denifie sehr geradeheraus ; er
wirft mit „ Ignorant " u. dgl. Ausdrücken gehörig um
sich ; freilich beweist er auch immer was er sagt ; aber
Denifie geht in solchen Ausdrücken ganz entschieden
weiter, als dies sonst der Brauch ist. Auch Harnack
gehört zu jenen Geleinten , denen er Unklarheit, Begriffs¬
verwirrung , Bcgriffstosigkeit 2C. vorwirft und zwar ganz
ungeschminkt und ohne alle Umstände. Das ist ein
Harnack nicht gewohnt und das mag ihn sehr verdrossen
und sein Urteil stark beeinflußt haben. Wer Denifles
Buch wirklich objektiv lieft , der wird sich nicht der
Meinung entschlagcn können , daß Harnacks Urteil nur
das Urteil des Protestanten nicht üas des Gelehrten ist,
denn Dcnifle weist protestantischenForschern eben wirklich
in vielen Dingen große Oberflächlichkeit und Unkenntnis
nach und niemand wiro sagen können , daß Deniflc der
Beweis gerade für sehr schwere Vorwürfe gegen Luther
mißlungen ist . Das gilt z . B . von den nngtaubtiche»
Urteiten Luthers über das Mönchs- und Ktosterwesen,
wo es klar zu Tage liegt, daß Luther die Wahrheit aus
den Kopf stellen mußte, um gegen das Mönchtum bezw .
die Gelübde aukämpsen zu können .

Znm Schlüsse bekennen wir uns allerdings zu der
Meinung , weiche im „Elsässer" , dem wir die Harnack-
Zitate entnehmen, folgendermaßen ausgesprochen ist :

„Im katholischen Lager wird man Deniflc nicht ablchncn.
Mau wird sich im Interesse der historischen Wahrheit freuen,
daß der Luthcrlegende ein neuer kräftiger Stoß versetzt
worden ist . Ader die Einsichtigen werden dem Worte bei-
pflichtcn , das der objektivste und vornehmste unter den
Lutherforschern , R . Pauius , in der „ Köln. Voiksztg ." (vom
7 . November Nr . 936 ) dem Buche Denifles bei aller Aner¬
kennung seiner Vorzüge, aber auch seiner Mängel , mit ans
de » Weg gegeben Hai : „ Es ist zu bedauern, daß Dcnifle
es nicht für gut befunden hat, in seiner Leurteitung Luthers
sowie in seiner Polemik gegen die heutigen prolestanlischen
Theologen und Lntherforschcrmaßvoller aufzutreten. Größere
Mäßigung hätte ohne Zweifel dem gehaltvollen Buche eine
nachhaltigere Wirkung verschafft ."

C . A . 8. Mit ihren Eroberungen im
katholischen Klerus

haben die Los von Rom-Leute wenig Glück!
Zuerst wurde für B o u r r i c r der Tamtam ge¬
schlagen und seine 600 , 600, 800 , schließlich 1000

Papiere durchsah , wähnte er das Rauschen eines
Fraucntlcides im Nebenzimmer zu hören, oder er er¬
hob plötzlich den Kopf mrö fuhr mit der Nase in der
Lust herum : es schien ihm , als ob er einen Dust
wahrnehme.

„Wonach duftet es hier ?" fragte er Prochor mit
matter Stimme. — „Wahrscheinlich nach der Kückje !"
erwiderte der Diener phlegmatisch .

„Dummkopf ! " unterbrach ihn der Herr ärgerlich
und versank nach einigen Minuten wieder in Ge -
daNkcn und Träume .

,/Was für eine Blume ist es , die so riecht ? . . .
Heliotrop ? . . . Reseda ? . . . ach, es ist die Tuberose!
Wo habe ich unlängst diesen Duft eingeatmet? Wo
habe ich die Blume zum ersten Mal gesehen? . . .
Plötzlich fiel es ihm ein : es war am Heiligen Abend
zur Bescherung bei dem Ingenieur Balunin. Es
waren viele Gäste dort . Schön gekleidete Kinder
sangen und sprangen um den Baum herum, und als
der Baum beiseite geschoben wurde , begann man zu
tanzen . Piotr Dmitrewitsch wollte , wie gewöhnlich ,
am Kartentisch Platz nehmen , aber die Karten lockten
ihn heute nicht ; er ging nach dem Wohnzimmer und
setzte sich an ein Tischchen, auf dem ein Album lag .
Durch die offene Türe sah er , wie die Paare vorbei
huschten , und er hörte die einwiegende Walzermelodie.
In demselben Augenblick stürzte die siebzehnjährige
Tochter des Hauses, Katja , herein .

„Ach , wie müde ich bin ! " sagte sie mit einem lieb¬
lichen Lächeln und ließ sich neben ihm in einen niedri¬
gen Sessel nieder.

Verlegen blickte er in ihr Gesichtchen. das vor Ver¬
gnügen strahlte. Ihre dunkclgrauen 'Augen funkelten
.und bewegten sich gleichsam im Walzertakt hin und
her ; , sie neigte den Kopf nach seiner Seite , und er
suhlte plötzlich, wie er sich an dem Duft lwrauschte , der
von ihrem halb anfgeiösirn Haar, von ihren zarten,

dvadds, und der französische „Reso rma tionsheld"
mußte ans den Versammlungen des Evangelischen
Bundes als Clou paradieren . Jetzt stellt es . sich
heraus , daß der Ex-Abbä aus Marseille „phantasiere"
und „ katholisiere "

, und von den dvadds hat Bonrrier
selbst erklärt , daß die einen gar keine, die anderen
eine „kirchenlose" Religion haben wollen. — In
Spanien fiel der Priester P e y - O r d e ij ab . _

Er
schrieb gegen die Jesuiten das Schnndstück
„raternidad "

, das vom Neuen Frankfurter Verlag
mit großer Reklame angepriesen und noch kürzlich
in Hamburg und Hannover aufgefsihrt wurde. Von
Peh -Ordeix sagte am 28 . Mai 1002 der Konsistorial-
rat Dog6 in einer Versammlung des „Vereins zur
Förderuiig des Evangeliums in Spanien" : „Inner -
halb der katholisckjen Kirche Spaniens ist jetzt ein
resormatorischer Priester cnffgestanden , der mit be-
wunderungsivertem Akut gegen die Jrrkümer der
Jesuiten auftritt .

" Es dauerte nicht lange , da meldete
die „C .ÄVs .

" die Unterwerfung des „mutigen Re¬
formators " unter die Autorität der katholischen Kirche
und die feierliche Ziirücknähme aller seiner Anklagen
gegen die Jesniken . — In Böhmen geben sich die Los
von Rom-Leute alle Alühe, um einige „Eroberungen "
auch im katholischen Klerus zu machen . Die Herren
haben sich sogar , wie mit Bestnnnstbeit verlautet , an
verschiedene katholische Geistliche gewandt und ihnen
für den Fall ihres Uobertritts zum Protestantismus
„Versorgung in der Zukunft" zugesichert . Es ist
ihnen die richtige Antwort geworden ! Die paar
räudigen Schafes die ihnen zugelaufen sind , bilden in
Anbetracht ihrer geistigen und sittlickjen Onalisikation
keinen Verlust für die Kirche . Der ExOFranziskaner
Franz B i

'
s e k , dessen Abfall die „ C .A >S .

" kürz¬
lich meldete , hat der Tachauer Bezirkshauptmminschaft
seinen Austritt ans der evangelischen Konfession und
seinen klebertritt zur katholischen Kirck)e anaezeigt und
den Obern der Franzissturer

' in Prag um Rehabili¬
tation aebeten. — Von dem katholischen Vikar
Sche fs s ans Culm meldeten unlängst die Los von
Rom-Blätter de » klebertritt zur evanaelischen Kirche,
Leider kam diese Meldung zu spät, nämlich 2 l/j Mo¬
nate, nachdem Schefss die protbstantischen Prediger ,
zu deren Kirche er übrigens nie übergetrcten war,
wieder verlassen hatte !

Kleine badische Chronik .
9t Rastatt , 15 . Dez . Die Vorarbeiten für die Fort¬

setzung der Murgtalbahn Rastatt-Weisenbach über For-
ba ch und Raumünzach bis zur Landcsgrenze sckreiten
rüsrig vorwärts und die Vermessung am letzten Bahnbof
Kirsch bäum >va s e n findet demnächst ihren Abschluß . Der
Bahnban verspricht ein interesiantcr z» werden. Vo » Weisc» -
backi fübrt die Bahn über mehrere Brücken und dnrcki ver¬
schiedene Tunnels au kreimdlichen Dörfern und großen Fabriken
vorbei nach dem malerisch gelegenen Forbach, überschreitet
einen Kilometer weiter oben auf einer großen Bogenbrücke
von 24 Meter Höhe die Murg ; dann mündet sie in einen
1600 Bieter langen Tunnel und erreicht die eins m gelegene
Station Raumünzach unweit der bekannten Raiimünzacher
Wasserfälle. Auf einer 101 Nieter langen Brücke wird die
Murg überschritten und durch 3 Tunnels hindurch die vor¬
läufige Endstation Kirschbaumwascn , 2 Km . unterhalb Schön-
mnuzach , erreicht . Tie Bahn wird zur Hebung des Ver¬
kehrs im Diurgtal wesentlich beitragen. Noch mehr als
bisher wird der Holzreichtum der Umgebung die Mnrg
und den Rhein hinunter befördert werden. Ist die Bahn
badisckiersciiS bis zur Landesgrenze fertig gestellt, so dürfte
lt „ Schwarzw ." wohl der Anschluß auf würtlcmbcrgischcr
Seile von Klosterrcichenbach bis zur Landcsgrenze nicht mehr
allzulange auf sich warten lasse » .

St . Georgen t . Schw . , 17 . Dez . Am Sonntag
abend fand im „Deutschen HauS" eine vom Vorstand des
hiesigen sozialdemokratischen Vereins einberusenc öffentliche
Volksversammlung statt , in welcher der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Eichhorn referierte über das Thema :

entblößten Schnltern und ihrem ganzen müden Kör¬
per ansging .

„'Was für eine Blume haben Sie im Haar?" fragte
er sie . — „Und sie antwortete, ohne sich umzudrehen,
träge , fast einschlafend : „ Eine Tuberose !"

Piotr Dmitrewitsch saß regungslos da . Die Nähe
des Mädchens, das mit 'halbgeschkosserten Augen in
nachlässiger Haltung im Sessel lag , gab ihm die Illu¬
sion einer gewissen Vertraulichkeit. Wenn sie mm seine
Frau wäre ? Männer in seinem Alter heiraten doch
oft 17 - oder 18jährige Mädchen! Sein Herz be¬
gann zu klopfen . Vielleicht brauchte er nur zu wollen,
iml diesen scheindar sinnlosen Traum zu venvirkliäje» .
Er kennt das Baluninsche Haus seit vielen Jahren .
Katja ist beiirahe unter seinen Angen groß geworden,
und sie hat ihn stets so freundlich und liebenswürdig
behandelt. Warunr sollte er es nicht versuchen , an
dieses kleine Herzchen anzuklopfen?

„Jekaterina dkikolajewna ! "
In der Türe des Saales Hörte man das Klirren

von Sporen , und mit zwäi langen Schritten , mit
denen er über den Parkettboden geglitten war, stand
ein schöner Gardist vor ihnen . „Mademoiselle,
In eontrodanse promise ?" — Katja fuhr ans nnd
lachte . „Ach, ich wäre beiirahe eiirgeschlasen ! " —
„O , in Gegenwart eines Kavaliers ?" — „Ist denn
Piotr 'Dmitrdwiisch ein Kavalier ? "

Bei diesen Worten nickte rbm Katja freundlich
scherzend mit dem Kopfe zu und cntstrnte sich lustig
schwatzend am ?lrme des Gardisten.

„Es ist auch wahr , paßt denn ein 17jäbriges Mäd¬
chen zu mir? —• Und ich heirate doch !" beschloß Piotr
Dmitrewitsch , und von diesent Tage an begann in
seiner Seele der Wunsch nach Familienleben zu reisen ,
ohne daß dieser Wunsch die endgültige Form des Ent-
schlnsses annahm ; —ganz nebelhaft war eigentlich die
zukünftige Frau . „ Sie" war bald blond , bald dunkel ,

„Trennung von Kirche und Staat" . Der Saal, in dem die
sozialdemokratische Versammlung abgchalten wurde , war
bisher das offizielle Lokal des Militärvereins hier.
Der Vcrwaltnngsrat hat nunmehr einstimmig beschlossen,
daß das Lokal künftighin vom Militärvcrcin nicht mehr be¬
nützt werden könne , da es mit den Satzimge » und Zwecken
der Militürvereine im Widerspruch stehe , daß im ofsizicllcn
Lokale des Militärvercins eine sozialdemokratische Versamm¬
lung stattsinde. Auch die über die Weihnachtsfeicrtagc ge¬
plante Aufführung der Kriegsfestspiclc fällt nun aus . Da
und dort hört man Stimmen , die verlangen, cs wäre not¬
wendig, daß in möglichst baldiger Frist ein zweiter großer
Saal , der Bedeutung unserer Stadt entsprechend , erbaut
würde , in dem derartige Schauspiele nnd Versammlungen,
wie vorhin genannt, abgehalten werden könnten , eventuell
sei die Erbauung einer neuen Wirtschaft mit einem solchen
Lokal erforderlich . Die ganze Angelegenheit vom Sonntag
abend wird hier eifrig besprochen .

X Vom Schivarzwald , 17 . Dez . Der badische
Schwarz wald - Sängerbund umfaßt nach dem Jahres¬
berichte 13 Vereine mit 398 Sängern. — In Pfas cn -
weiler kam der etwa 60jährigc Landwirt Andres derart
zu Fall, daß er an den Folgen des Sturzes alsbald ver¬
schied . — In Triberg herrscht seit einigen Tage » die
DiphtheritiS und wurde lt . „ Schwarzw ." die Klein-
kindcrschulc geschlossen.

— Vom Bodensee , 16. Dez . Der diesjährige Gang¬
fischfang im Untersee ist nunmehr bereits beendet ; er
lieferte einen geringen Ertrag ; dagegen ist der Blanscichcn-
fang als ganz ergiebig zu bezeichnen . So erhielt die Groß-
fischhandlnng Läubli in Ermalingcn in der Zeit vom 2 . bis
12. Dez . allein 18,000 Stück zugcsandt.

Lokales .
Karlsruhe, 19 . Dezember.

-ft Tarifanzrigrr. Wie von zuständiger Seite mitgeteilt
wird, soll der von der Gencraldireltion der Badischen
Staalseisenbahncn bisher nur für den Gebrauch der
Dienststellen gedruckte Tarif « uzciger dem verkchrs -
trcibendcn Publilum vom 1 Jan. 1904 an allgemein zu¬
gänglich gemacht iverden . Der Tarifanzeiger cnrhält außer
den Anzeigen über daS Erscheinen von neuen Tarifen und
Nachträgen auch diejenigen Acndcrnngcn und Ergänzungen
von Tarisbcstinmmngcn nnd Frachtsätzen , deren Durchfüh¬
rung vorlänsig nickt durch Ausgabe cigentlicbcr Tnriinach-
lrägc tunlich ist . Wenn auch auf diese Aenderungen jeweils
in den öffentlichen Blättern hinwewicscn wird , so können
diese Veröffentlichungen doch naturgemäß nicht so aus¬
führlich sein , daß ohne 3lückirage bei den Eijcnbnhndicnst-
stellen die eintretenden Aenderungen in ihren Einzelheiten
verfolgt werden könnten . ES wird daher vielen Jntcrcffenteii
willkommen sein , sich auS dem Tarifanzeiger über alle Vor¬
gänge auf dem Gebiete des Tarifwefens fortlaufend imter-
richlcn zu können . Ter Bezug des Tarifanzeigers , welcher
nach Bedürfnis in ungefähr hundert Nuinniern für das
Jahr erscheint , kann zu dem Preise von 2 .60 M. jährlich
— ausschließlich Bestellgeld — durch jede Posianstalt er¬
folgen . Die neue Einrichtung dürste in den Kreise » dcS
verkchrStrcibcndcn PnblilumS dankbar begrüßt werden.

Exprestgiuverkchr während der Wrilninchts -
zeit . Zur Bewältigung des in der Weihnachtszeit ge¬
steigerten ExprcßgntverkebrS werden vom 21 . bis 25 . Dez.
l . I . auf gewissen Strecken der badische » Stuatscisenbahnen
besondere Eil - und Expreßgüierzüge geführt, die nebst den
zur Entlastung stark benützter Knrstüge ci » gcle,.teu Er-
gänzungSzügcn in erster Reihe der Beförderung von Expreß-
ii » b Eilgut dienen. Dadurch toll auch beim Vorhandensein
größererMengen von Expreßgütern die geordnete Verladung,
iittuufgchaltenc Beförderung und sorgsame Behandlung der
Sendungen gewährleistet werden Die Abgangszcitcn der
Eil - und Expreßgülerzüge werde » durch Anschlag auf den
Stationen bekannt gegeben. Tie Eisenbahnverwallung wird
auch in diesem Jahre zur geordnetenBcsicnung des Cxprcß-
gntvcrkchrs über Wcibnachlen die Vermehrung des Avfer-
lignngSpcrsonalS nnd die Errichtung von Hilfschnllcrn auf
den tvichtigcren Stationen auordncn. Zur Vermeidung von
Verschleppungc » und Verzögerungen bei der Beförderung
unb von Verwechslungen bei der Zustellung der Expreßgüter
wird dringend empfohlen, die auf den Stücken anzubringende»
Adressen recht deutlich zu schreiben und in dauerhafter
Weise zu befestigen , auch etwa vorhandene ältere
Post - , Eisenbahn- oder sonstige B cförderu » gSzeicheu

.manchmal hatte sie auch pikaitt rotes Haar . Eins
wußte er nur öestimmt : sie mußte in jedem Falle
Parsiim von Tuberosen bemitzen.

Am Nenjahrsabend war Piotr Dmitrewitsch bei
einem verheirateten Freund zum Wint * ) geladen , —
aber znm allergrößten Staunen der Anwesenden wei -
gertc er sich, am Kartentische Platz zu nehmen , schloß
sich vielmehr den Damen an .

In dem Kranze der Schönen fand er eine hübsche ,
junge Witwe, Lydia Pjetrowna, der er schon früher
bei Bekannten begegnet war . In ihrer hcntigen Be-
gegnnng lag , wie anch in allen früheren , gar itichts
besonderes; ganz zufällig hatten sie sich ins Wohn¬
zimmer an einen kleineit Tisch zurückgezogen und
blätterten in den illustrierten Zeitschriften . Mit einer
ungeschickten Bewegung des Ellenbogens ließ die
junge Witwe einen kleinen Ständer mit Photo¬
graphien fallen. Er bückte sich eilig , hob die Bilder
ans nnd reichte sie ihr ; sie dankte mit einem liebens¬
würdigen Lächeln , mährend er bbiin Ansrichten tief in
ihre großen, grauen , schelmischen Augen blickte .

Sie kamen in ein lebhaftes Gespräch ; in Piotr
Tinitrewitschs Seele nahnien ihre nichtssagenden ,
leeren Phrasen plötzlich einen zärtlichen , tiefen Äns -
druck an : er wurde immer lebhafter , rückte näher zu
ihr heran , sprach anregender und wunderte sich selbst,
daß seine Stimme ganz anders klang als sonst ; es
schien ibm , als ob Lydia Pjetrownas Augen dunkler
geworden wären mrd freundlicher blickten.

Als die junge Witrve sich von der Hanssran ver¬
abschiedete. vcrschtwaitd Piotr Dmitrewitsch nndemerkt
auS dem Wohnzimmer nnd wartete am Eingang aus
die junge Frau . Es war eine helle , stille Nacht, die
Schlitten glitten 'lautlos über die « traßen , als ob
sie in eine unsichtbare , phantastische Ferne eilten ;

*) Kari 'cnsplel .



vor btr 4i i! fite fern ng zu beseitigen . Die Abfer-
tigungsbeointen sind befugt , bei Rittbeachtung dieser durch
den Expreßguttarif, Teil 1 , 8 2 allgemein getroffenen Vor¬
schriften mährend der Zeit deS stärkeren VerkebrS die Send¬
ungen zur Ergänzung oder Nachholung des Fehlenden znrück-
zuweisen.

*■ Wir kennen unsere Pappenheimer . Wir haben
es znm Voraus gemußt, daß der „Volksfrcund" und die
„Bad . LdSztg ." und was sie zu unserer Notiz bezüglich des
ZierbrunnenS schreiben würden und haben unsere Notiz
darnach abgcfnßt. Wir haben unS nicht getäuscht. Beide
schreibe » daS gleiche . Nur ins beim „Volkssrennd " Original,
während die „LdSztg . " einfach nachdruckt und zwar folgen¬
dermaßen :

„Der Zierbrunnen auf dem Stephansplatz, für den
beim BürgerauSschnß die Bewilligung von 28,000 Mark
beantragt wird, findet beim „ Beobachter " keine Gnade.
Daß zu diesem Zweck Schulden gemacht werden müssen,
könnte er am Ende noch verwinden , daß aber der dem
Kunstwerk zugrunde liegende Gedanke durch eine splitter¬
nackte Frauengcstalt dargestellt wird, der Gedanke läßt dem
keuschen Joses im „ Beobachter " keine Ruhe. Er meint ,man hätte ebensogut eine bekleidete Frauengeftalt aus den
Brunnen stellen können , dieweil sonst die christliche
Sittlichkeit in Gefabr kommt und nackte Gestalten besser
für den heißeren Süden , als für unser etwas kühl' rcS
Klima passen. Wenn aber schon in unserem etwas kühleren
Klima die christliche Sittlichkeit gewisser Leute beim An¬
blick einer nackten Frauengestalt in Gefahr kommt, wie
wirds da erst im heißeren Süden bestellt sein damit. Der
„ Volks ' reund" gibt dem Kollegen im „ Beobachter " Sen
Rat . es einmal gelegentlich mit einer Nomrcise zu pro -
bieren . Macht er dann wirklich so schlimme Erfahrungen
dann läßt sich Prosessor Billing vielleicht noch bewegen,
der nackten Frau ein Röcklein anzuziehen ."

Merkmüldig , wie wenig beide Blä ter vom Süden iviffen !
Selbst wer vom Süden noch nichts lveiter gesehen hat als
Photographien (z . B . Neapel ) wird sich erinnern , wie dort
Kinder und Erwachsene ganz unbefangen oft im primitivsten
Kostüm umhergehcn ; auf der Straße kann man ebenso Vor¬
gänge beobachten, die bei unS in Deutschland unerhört wäre»
und die Südländer finden gar nichts dabei Sie sind eben
unbefangener als wir. Wer aber bei nnS an öffentliche
Plätze derartige Figuren stellt , wie die am StephanSvlatz
geplante , der bclvcist , daß ihm das Gefühl sür daS sittliche
Empfinden unseres Volkes fehlt . Unser Volk wird durcl
derartige Kunstwerke an öffentlichen Plätzen nicht zum
Kunstverständnis, sondern zu ctivns Anderem erzogen. Wir
würdige » vollauf die veredelnde Wirkung , welche die Kunst
ans den Mcn ' chen ausübt , besonders in dem öden Treiben
ei er Siadt , aber wir glauben nicht , daß die jungen Leute ,die am Nymphrnbrnnnrn vorüber gehen , die Kunst bewun¬
dern an jener Gruppe. Oder glaubt das die „ Bad. Lsztg "
oder der „ VolkSfr." ? Freilich wer für die sogenannte „ ge¬
sunde Sinnlichkeit" schwärmt , wird unsere Bedenken aller¬
dings nicht verstehen . Das wußten wir und hielten unsere
Notiz demgemäß . Was für den schaffenden Künstler ein
reines Kunstwerk ist , an dem er ästhetischen Genuß hat, ist cS
noch lange nicht für das Publikum. Und daS ist cs , waS
ein Künstler bedenken müßte , wenn er für einen öffentliche»
Platz arbeitet.

— Kauft am Orte ! Dieser Mahnruf soll jetzt zu
Weihnachten ganz besonders beobachtet werden . Die Ge¬
schäftswelt unserer Stadl bat die mannigfaltigsten Vor¬
bereitungen getroffen , » m den Ansprüchen des kaufenden
Publikums in jeder Weise gerecht zu werden . Die Schau¬
fenster sind mit verschwenderischer Pracht auSgestattet und
innerhalb der Ladenräume türmen sich die verschiedensten
Gegenstände in großer Menge , „ vom einfachsten bis zum
e egautcste » " . Auswahl für Weihnachtsgeschenke ist am
Orte gerade genug vorhanden , wozu also in die Ferne
schwciien?

— Das Jahr 1903 weist eine astronomische Eigen-
tüauichkeit auf, die st» nur selten wiederholen dürste ; es be¬
sitzt nämlich keinen kürzesten Tag . Die Lösung dieses
Rätsels ergibt stch auS der Betrachtung des scheinbaren
Sonnenlaufs . Ter kürzest « Tag ist der Tag der winterlichen
So uenwendr , also derjenige aus den der Augenblick fällt ,
wo die Sonne den südlichen Wendekreis des Steinbocks er¬
reicht und sich nun ivieder nach Norden gegen den Aeguator
hin » ei det . Dieser Augenblick fällt nun im Jahr 1903
tenau auf Mitternacht zwischen den 22 . und 23 . Dezember.

Folge davon ist , daß diele beiden Tage, von Sonnen¬
aufgang zu Sonncnunlerg ng gemcffen, gleich lang sind .
Tar Jahr hat also nicht einen kürzesten Tag , sondern deren
zwei. Die Angabe , daß der Winter mit dem 23 . Dezember
beginnt , ist vollkommen richtig, und diesmal sogar genauer
u .d sonst.

L_ , Milckipantscher. Von Großh. Bezirksamt (Polizei-
dircliion) wurden vom 7 . bis 2t . v . M . wegen Verkaufs
gewafferter oder entrahmter Milch nachstehende Personen
b . arasr : Jakob Amoisch Ehefrau von Blankenloch mit
f>n '!}! ., Anton Hedcrling von WintcrSdorf mit 43 M .,
Johann Mcrklc von Zeulhcrn mit 40 M . , Leopold Lang
Eheirau von Spöck und August Nagel von Eggenstei » mir
je 30M , »stlhe m G a me r von Siafforth , JobannSupfle
von Oberacker, Wilhelm Ilehlein Eheirau , Georg Köhler
Ei, trau und Friedrich Oberl e von hier, LudwigGrclher
van Tentschneureisth , Ehrislopf Schumann von Rüppurr
lach Gg . Wilhelm Jahraus von Eggcnstcin mit je 20 M.
und .Konstantin Bohner von Bulach mit 10 Mark.^ ,tb fitm-. In der Nacht znm 13. d . M wurde

inner den Füßen fnarrte der Schnee . Piotr Dmitre -
mirjch schlug Lydia Pjetrowna vor , den Weg zu Fuß
zunickzulegen . Sie willigte ein .

Ihre Hand ruhte fest auf seinem Arm ;
"sie flinkenin gleichmäßigem Schritt . Der Vollivond stand über

ihnen, gleichsam eine große Medaille , die dem Him¬
mel für die Erfindung des ewigen L'ichtmaterials ver¬
liehen worden war.

Die geheimnisvolle Stille der kalten Winternacht
umfing die einschlafende Stadt . Ans den dunklen
Ecken huschten zuweilen die Katzen wie Schatten vor¬
über und verfolgten sie mit ihren grünen Augen .

Die junge ' Witwe nahm plötzlich ihr Taschentuch
aus dem Muff. Piotr Tmitrewitfch erbebte; der be¬
kannte Duft schlug ihm entgegen .

.. Tuberose . . .
" sagte er leise. — „Sie sind ein

Kenner ! " bemerkte Lydia Pjetrowna lachend : „lit
Petersburg ist das Parfüm noch wenig bekannt, ich
habe es aus London bekommen .

"
Als Lydia Pjetrowna ihr Haus erreicht und die

Tür sich hinter ihr geschlossen hatte, sprang Piotr
Dmitrewitsch ganz erregt und vetliebt in den nächsten
Schlitten und fuhr direkt nach Hanse . Wie ein
Jüngling stürzte er die drei Treppe » hinauf und klin¬
gelte so stark, daß Prochor vor lauter Schreck die Tür
nicht finden konnte ; als er schließlich Licht gemacht
und die Entreetür geöffnet hatte, ließ er beinahe das
Licht aus den Händen fallen : vor ihm stand sein Herr ,
lachend und pfeifend .

,.Er hat zu viel getrunken.
" sagte Prochor und

nickte hinter seinem Rücken Vorwurfsvoll mit dem
Kopf.

Piotr Dmitrewitsch leate den Pelz ab , setzte fick
an den Schreibtisch und schrieb an Lydia Pjetrowna
ein Liebesbekenntnis, das mit einem formellen Hei¬
ratsantrag schloß .

„Prochor !" rief er. Prochor erschien mit dem Aus¬
druck eines strengen Vorwurfs im Gesicht vor dem
Herrn .

in einem hiesige» Caft ein brauner Spazierstock mit silber-
verzicrtem Griff und dem Monogramm O . H . im Weile
von 30 M . gestohlen . — Am 14. d. M. abends stahl ein
Ilnbetanntcr im Schulbause in der Schützenstraße , und zwarans dem Garderobenzimmer deS Lesesaales , einen dunklen
Uebcrzieher und einen schwarze» stellen Filzhut im Gesamt¬
werte von 87 Mark. — An demselben Tage stahl ein etwa
38 Jahre alter, angeblicher Telegr. phenarbeitcr seinem Mit-
brwohner, bei dem er 2 Tage wohnte , Kleidungsstücke im
Betrage von 70 Mark.

Aus dem Gerichtssaal .
E . Sitzung der Strafkammer III vom

14. Dez. Vorsitzender : Landgerichtsdirekior Dürr . Ver¬
treter der Großh . Staatsanlvaltschast : Staatsanwalt Dr .
Bleicher .

Die Mehrzahl der heute zur Verhandlung stehenden
Fälle loarc» Berufungen . In denselben ergingen folgendeUrteile : Karoline Weil geb. Schlesinger aus Menzingen,
wohnhaft in Jttlingen , wegen Beleidigung 10 Mark Geld¬
strafe ; Knecht Anton Bausback aus Königheim wegen
Körperverletzung 2 Monate Gefängnis ; Tapezier JuliusS ch n « p f aus Basen wegen Beleidigung 3 Wochen Ge-
fängnis ; Landwirt Albert August Friedrich Kleiber aus
Durlach tvegen Beleidigung 5 Tage Gefängnis .

Der Metzger Friedrich Johann Köhler aus Freuden¬
stadt schloß vor wenigen Monaten im Beisein des Metzgers
Jakob Reinhardt aus Pfalzgrafenweiler mit dem Land¬
wirt Egidius Schwanz iri Ebersteinburg einen Kuhhandelab, nach welchem Köhler dem Schwanz eine Kuh um den
Preis von 340 Marl abkauste . Ausdrückliche Bedingung bei
diesem Handel lvar, daß die Kuh erst herausgegeben wer¬
den sollte , tvenn der Kaufpreis bezahlt sei . .Köhler besaßaber das nötige Geld nicht , diese Bedingung zu erfüllen.
Trotzdem beschloß er sich in den Besitz des Tieres zu bringen.Er schickte an einem Tage , an dem Schwanz nicht zu
Hause war , Reinhardt zu dessen Tochter und ließ ihr sagen ,
daß die Zahlung au deren Vater erfolgt sei , und die Kuh
nun aögcholt werdet , solle . Die Tochter des Schwanz
schenkte der Sack>e Glauben und ließ es zu , daß Reinhardtdas Tier mitsortnahm . Köhler und Reinhardt verkauften
dann die Kuh anderweitig und liehen Schwanz das Nach¬
sehen. Dieser erstattete gerichtliche Anzeige und heute
hatten sich Zvohlcr und Reinhardt tvegen Betrugs zu ver-
anttoorteu . Jeder erhielt fünf Monate Gefängnis .

E . Sitz » » g der Strafkammer II vom
16. Dez. Vorsitzender : Landgcrichtsdirektor Dr . Eller .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
S ch l i m in .

Die Anklage gegen den in Pforzheim wohnhaften Schuh-
machcrmeijtcr Hermann Schwend aus Schwöbisch-Hall
tvegen SittlichkeitSoerbrechens wurde vertagt .

In der BerufuugSsache der Ehefrau E . I . K. Müller
aus Neuenbürg wegen Ucbertretuug des 8 300 Abs. 11 R .--St .G .B . lautete das Urteil mif 10 Mark Geldstrafe.

Der Melker August Wcinröther aus Heidelberg,
ci » vielfach bestrafter Dieb , der am 3 . November aus der
Wohnung seines Diensthcrrn, deS Landwirts Katz in Pforz¬
heim , einen Geldbeutel mit 1 Mark Inhalt und einen Ringim Werte von !) Mark entwendete, erhielt un .er Anrechnung
von 1 Monat IlntcrsuchungShasr 1 Jahr Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverlust.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit kamen zwei Anklage -
fachen zur Verhandlung ; es wurden folgende Urteile er¬
lassen : Vernickler Friedrich Johanck Jost aus Pforzheim
wegen Zuhälterei 4 Monate und 1 Woche Gefängnis , ab¬
züglich der seit 6. November verbüßten Haft:; Bijoutier Jak .
Schaible aus Pforzheim wegen Sittlichkeitsverbrechens
1 Jahr 8 Monate Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverlust .Ein Verstoß gegen den 8 82 d deS Krankenverficherungs-
gesetzes brachte den Preffer Jakob M ö tz m e r aus Brötz¬
ingen ctirf die Anklagebank . Mößner hat in zwei Fällen in
der Zeit vom 18 . August bis 29 . Oktober Arbeitern , die ln
seinem Geschäfte in Brötzingen tätig waren , aufgrund des
8 63 des Kr .-B .- G . im Ganzen 4 . 18 Mark Beiträge zur
Kraiikenkasjcnversicherung am Lohne abgezogen , dieses Geld
aber nicht, wie eS seine Pflicht: gewesen , an die allgemeine
Pforzheimcr Ortskrankenkasse abgeliefert. Wegen Ver¬
gehens gegen das Krankenversicherungsgesetz wurde der An-
geschuldigte zu einer Geldstrafe von 13 Mark verurteilt .

E . Sitzung der Strafkammer III vom
17 . Dez . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor D ü r r . Ver¬
treter der Großh . Staatsanlvaltschaft : Staatsaiitvalt Dr .
G r o s ch.

Ein durch einen Radfahrer hervorgerufener Unfall bil¬
dete Gegenstand einer Anklage wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung . Als Aiigeschuldigter stand in diesem Falle der
in Baden bedienstete HauSbursche Ferdinand Glatt auS
Windschläg vor Gericht . Ec war am 26. September abends
zwisclte » 6 und 7 Uhr in zu raschem Tempo mit seinem
Fahrrad durch die Fremcrsbergstraße in Baden gefahren
lind hcrte dabei das 4ZH Jahre alte Söhnchen des Malers
F . Schweitzer , das den» heransaujenden Radler nicht mehr
ausziiweichen vermochte , überfahren . Das Kind trug glück¬
licherweise keine ernsten Verletzungen davon , sodaß der Ge¬
richtshof eine Geldstrafe von 16 Mark als hinreichende
Sühne für das Verschulden des Angeklagten erachtete .

Auf die Berufung des in Mittelbcrg wohnhaften Malers
Heinrich Gerecht aus Hamchirg, gegen den das Schöffen¬
gericht Gernsbach Wege » Beleidigung auf 8 Tage Gefäng¬nis erkannt hatte , tvnrdc das schöffengerichtliche Ur.eil
in eine Geldstrafe von 3 Mark abgeändert .

„Morgen früh um 9 Uhr trägst Dtl diesen Brief
nach Newsti Nr . 79, zu Frau Lydia Pjetrowna Slv -
bina und wartest ans Antwort . Haft Du verstanden? "

„ Was ist da zu verstehen ? " brummte Prochor und
ging mit dem Brief . „Mein Gott, wie er ausfieht !"
daäste Prochor und ließ alle Türen offen , für den
Fall , daß sein Herr seiner Hilfe bedürfen könnte .

Aber alles blieb still . Pjotr Tmitrewitfch legte 'sich
zu Bett , löschte das Licht ans und schlief ganz fest ein .

Es war schon zehn Uhr, als er erwachte . Ihm
dämmerte sofort , daß etwas Besonderes geschehen
war , sein Herz begann heftig zu klopfen und er faßte
sich inst beiden Händen an den Kopf.

„Prochor ! " Niemand regte sich in der 'Wohnung.
Prockfor war zur Witwe gegangen, sich seines ''Auf¬
trags zu entledigen.

Pjotr Dmitrewitsch beruhigte sich und begann sich
anzntleiden . Offenbar war sein Schicksal beschlossen .Mit zitternden Händen steckte er eins Zigareste an
und setzte sich in den ledernen Sessel. Sein Hirn
marterte die Frage .

„Weshalb habe ich das getan?"
Er blickte nach dem Fenster . Große Schneeflocken

fielen vom Himmel, durchnäßte Tauben saßen ans der
Fensterbank und zarrkten aus Langeweile mit ein¬
ander .

„Was hätte es dem Sästiee geschadet, wenn er
gestern herabgefallen wäre ? Wir wären dann nicht
zu Fuß gegangen und es wäre nichts passiert ! Achl
Du mein Gott !" daäste Pjotr Dmitrewitsch. Ta oer-
nabm er aus der Küche ein Geräusch . Pjotr Dmitre¬
witsch glaubte, im nächsten Attgenblick Prochor mft
der Antwort zu sehen, aber zu seinem Staunen hörte
er ein Kind weinen . „Was ist das ? " rief er ganz
bleich und erschreckt . Eine Frauenstimme brachte ihn
zur Besinnung : es war Prochors Gevatterin , die ihn
mit dem Pateniohn besuchte. Das Weinen des Kin¬
des gab den Gedanken des Pjotr Dmitrewitsch eine
neue Richtung.

In geheimer Sitzung mußte sich der verheiratete Ciftn -
bnhnarüeiter Franz Martin aus Durmersheim wegen
Verführung veranttvorten . Der Angeklagte hatte sich tm
Sommer dieses Jahres an einem noch nicht 16 Jahre al- Ln
Mädchen , der bei ihm üedrensteten Marie Hammer , im
Sinne der Anklage vergangen . Das Urteil lautste auf3 Monate Gefängnis .

Eine rückfällige Diebin erschien in '!>er Ehefrau LuiseKnüller geb. Knüller aus Neusatz , wohnhaft in Ett¬
lingen , in der Anklagebank. Die Diebstähle, die ihr heute
zur Last gelegt waren , wurde» von ihr am 29 . Juli und
1 . August d. Js . in dem Lade» des Kaufmanns Meiß¬ner in Ettlingen verübt . Als sie dort Einkäufe besorgte,
benrchte sie zweimal die sich ihr bietende Gelegenheit, um
rasch einen Griff in die Ladenkasse zu tun und sich Geld¬
beträge von 4 Mark und 1 Mark anzueignen . Die Ange¬
klagte wurde zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt .Me Berufuug des Landwirts Nikolaus Koch aus Völ¬
kersbach .den das Schöffengericht Ettlingen wegen Beleidig¬
ung mit 10 Tagen Gefängnis bestraft hatte, wies der Ge¬
richtshof als unbegründet zurück.

E . Sitzung derStrafkammer I vom 17. Dez.
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Freiherr von Rüdt .
Vertreter der Großh. Staatsanwaltschaft : Erster Staats¬
anwalt D u f f n e r .

Die Inhaber der früheren hiesigen offenen Handels¬
gesellschaft Popper und Malier, der hier wohnhafte Kauf-
ntann Wilhelm Popper aus Fiume und der in Pforzheim
ansässige Kaufmann Sigmund Mayer aus Schlafsa ,waren wogen Vergehens gegen 8 240 Ziffer 3 und 4 der
Koiitursordiiuigi angeklagt. Am 1 . Dezember 1897 hatten
die beiden Angejchuldigten in Pforzheim die Firma Popperund Mayer als offene Handelsgesellschaft errichtet. Am
1 . Oktober 1898 wurde das Geschäft nach Karlsruhe ver¬
legt und in Pforzheim eine Zweigniederlaffung ins Leben
gerufen. Die Leitung der Geschäfte ivar derart geordnet,
daß Popper das hiesige Geschäft führte , während Mayer der
Pforzheimer Zweigniederlassung Vorstand . Die Prosperität
der beiden ÖJefdwftc war aber keine günstige , denn der
erwartete Erfolg blieb aus und im Juni d. Js . wurde Über
das Vermögen der Firma und deren persönlich hastenden
Gesellschafter Popper und Mayer das Konkursberfahren
eröffnet. Im Verlaufe dieses Verfahrens stellte es sich her¬aus , daß die beiden Firmeninhabcr sich gegen Bestimm¬
ungen der Konkursordnung verstoßen hatten . Sie hatten :
1 . die Einträge in das Kassenbuch des Karlsruher Geschäftes
büchst mangelhaft gemacht ; 2. im Hauptbuch kein Privat¬
konto angelegt ; 3. in die am 6 . Dezember 1902 ausgestellte
Bilanz 6000 Mark Passiva nicht ausgenommen und hier¬
bei auch die Warenbestände zu hoch bewertet, so daß sich
bei der Konkurseröffnung nach deir Büchern eine zunächst
unaufgeklärte Nnterbilanz von mehr als 12 000 Marl er¬
gab . Außerdem war es von den Angeklagten nnterlassen
worden, beim Beginn ihres Geschäftsbetriebes die vorge¬
schriebene Bilanz zu ziehen . Diese im Konkursverfahren
gemachten Feststellungen gaben der Stnatscmlvaltschaft
Anlaß zum Einschreiten. Sie erhob wegen Vergehens gegen
8 240 Ziffer 3 und 4 der K .-Ol gegen Popper und Mayer
Anklage, die heute die Verurteilung der beiden Angcschul -
dig.rn zu je 100 Mark Geldstrafe zur Folge hatte.Eine ungemein rohe Tat war es, die den Taglöhner Jo¬
seph S p c ck II aus Darlanden auf die Anklagebankbrachte .
Der Angeschuldigte hatte sich an seiner eigenen , 74 Jahre
alten Mutter vergrifft » und diese in geradezu bestialischer
Weise mißhandelt . Am Abend des 17 . September fiel
Speck in Daxlanden über die alte Frau her , stieß sie zu¬
nächst an eine Mauer , warf sic mehrmals auf die Straße ,
kniete auf sie und schlug mit den Fäusten auf sie ein , wobei
er rief : „ verrecken mußt Du !" Die Frau , die seit JahrenWitwe ist. ivurdc übel zugerichtet: sie hatte abgesehen von
vielen Hautabschürfimgcn und blutunterlaufenen Stellen
zwei derartige Verletzungen ani Kopfe erlitten , daß sie in
das Krankenhaus hierher verbracht werden nrußt« . Gierund Habsucht waren die Motive für örc Handlungsweisedes Angeklagten. Er verlangte von seiner Mutter , die ihm
bereits das Wohnhaus abgetreten hat, daß sie ihm auch
noch das wenige, auf der Sparkasse befindliche Geld geben
sollte . Da sie sich besten weigerte, mißhandelte er sie in
der brutalen Weift. Das Gericht erkannte gegen Speck
tvegen Körperverletzungund Bedrohung mif 9 Monate Ge¬
fängnis .

Wegen Diebstahls und Hehlerei wurden der Keffel-
schmied Jakob V e t r e r aus Ludwigshafen zu 6 Monaten ,der Kaufmann Max Stadelbaum aus Freiburg zu3 Monaten , der Kellner Ernst Ludwig N e ß l e r auS Baden
und dessen Ebefrau Magdalena N e ß l e r geb. Berger aus
Ebersteinburg zu je 3 Wochen Gefängnis verurteilt .Unter Ausschluß der Oefftnttlchkeit wurde die Anklage
gegen den verheirateten Kaufmann Friedrich K i n n e r auS
Karlsruhe wegen Sittlichkcitsverbrechens im Sinne des
8 176 Abs . 3 R .St .G .B . verhandelt . Der Angeklagte er¬
hielt 6 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuch¬
ungshaft .

Die Dienst,nagd Anna Büche ans Ziegenhmffen, eine
wegen Eigentumsvergehens vielfach verurteilie Person , die
anfangs November einer hiesige» Familie , bei der sie im
Dienste war , eine goldene Uhrkette , vier Strümpfe und
einen Deckbettüüerzug entwendete, wurde wegen Diebstahlsim Rückfall mit 1 Jahr Zuchthaus bestraft.

Die Anklage gegen den Schneider Karl Brüget gen .Dank aus Bühlerthal wegen Diebstahls kam nicht zur Ver¬
handlung .

Man heiratet . . . dann kommen all die Sorgen und
llnruhen . . . wenn die Kinder zur Wett kommen .
Ost sterben die Frauen dabei . . . Unlängst erst ist
Tementjews Frau bei der Operation gestorben ! O .
welch Entsetzen !" Er wischte stch den kalten sclpvei*
von der Stirn . „Oder wie wurde Rasarow geuzt , als
seine Frau Zwillinge bekam ! " Wenn ich erst so geuzt
werden sollte ! Ach , ich Dummkops! Anstatt ruhig
zu leben , bin ich selber ins Netz gekrochen ! " brummte
er beinahe weinend vor stch hin .

Endlich ertönte Prochors Stimme in der Küche.
Pjotr Dmitrewitsch verging vor Unruhe, — er wollte
rufen, schreien, aber seine Zunge gehorchte ihm nicht.
Prochor trat ins Zimmer und reichte ihm schweigend
die Antwort . Bleich und zitternd , mit ziigeschnürtem
Halse riß Pjotr Dmitrewitsch das Kuvert aus.

„ Was sür ein ekelhafter Geruch," brummte er,
„ wieder Tuberose !"

Er begann zu lesen , und schon bei den ersten Wor¬
ten klärte sich sein Gesicht auf, er atmete erleichtert
auf , und ein seliges Lackftn ergoß sich über sein ganzes
Gesicht. „Was für eine liebe , kluge, gute Frau ist
diese Lydia Pjetrowina!" flüsterte er . „Ach muß ihr
einen schönen Blumenstrauß und Konfekt schicken ! . .

"
Der Brief enthielt eine kurze , formelle Absage .

Pjtro Dmitrewitsch erhob sich vom Stuhl , ging im
Zimmer aus und ab , besah sich im Spiegel und ging
plötzlich in die Küche.

„Ach , guten Tag, Aima . Nun , zeigt 'mal den
Jungen . . .

" sagte er und streichelte dem Kinde die
Wangen . „Ein hübscher Bengel ! Und wo ist Euer
Mann ? "

„'Mein Mann arbeitet in der Fabrik , gnädiger Herr ,
und kommt irur des Abends nach Hause.

" — „ Und
wie geht es Euch? " — „Wir sind ganz zufrieden —
mein Mann ist fleißig . . .

" — „Das ist schön ! Es
geht nichts über Familienleben ! Mann und Frau
und solch ein Bub ' ! . . . Das ist das einzige Glück in
der Weltl" -

In der Berufungssache deS Arbeiters Ernst ® ^
mann aus Karlsruhe wegen Körperverletzung l<nne
tlrteil auf 30 Mark Geldstrafe.

E . Karlsruhe , 18. Dez . Die Sitzungen des ^
gerichts für das erste Quartal 1904 beginnen iß18. Januar , vormittags 9 Uhr . Zum Vorsitzen ^ ^
Landgcrichtsdirektor Dr . Eller , zu dessen Stellvc
Landgerichtsrat Schenk ernannt worden.

* *

Metz, 14. Dez. Heute vormittag begann ^
Kriegsgericht der 33. Division die Verhandlung» ^den Leutnant Schilling vom Jnfanterie -Reginwu ^98 tvegen Mißhandlung Untergebener in « w»
Fällen. Für die Dauer der Verhandlung , zu der
Zeugen geladen siicd , wurde der große Schwurgen« M
benutzt . Auf Antrag des Vertreters der Anklage wu»
Oeffentlichkeit ausgeschlossen . . .,»iHd . Berlin , 16. Dez. Da « Urteil im
Leutnant Schilling in Metz ist gestern abend,, J®
dort gemeldet wird , vom Kriegsgericht der 33 . Divw° .ft
fällt worden und lautet auf 1 ' » Jabr Gefängnis .«jft
entlaffuug . Ein Monat der erlittenen Unters» «" ""
wurde auf die Sttaft angerechnet . Der Vertreter »
klage hatte anderthalb Jahre Gefängnis und Dienste»» " ^
beantragt AIS bewiesen erachtet wurden 698
Nllßhondlung und 67 der vorschriftswidrigen
Untergebener , ferner ein Fall des AbhaltenS vo»
Beschwerde unter Hergabe von Geld und ein Est »
leidigung eines Untergebenen . Einer der
hatte dem „ Lokalanz ." zufolge so schweren Schaden a" pß
Gesundheit gelitten , daß er dienftnnsähig
schwerend fiel bei der UrteilLfällung in 'S Gewickt ,
Angeklagte « egen Mißhandlung vorbestraft war. ^ jotJ
Schilling behielt sich das Recht , Berufung cinzulege " - ^ ,i

Hd . Berlin , 16 . Dez . Die jahrelange
zwischen Dr . Wagner in Charlotten bürg ""/Ast !

war hrr S)lnftnnnn «l)»»
IVlt l II

iessor Meyer in Leipzig war der Ausgangsp»»Q
Strafprozesses , der gestern vor dem Landgericht? l,4
handelt wurde . Dr . Wagner war wegen Hrra uSt ". ^
rung zum Zweikampf angeklagt . Ter Gericht»" |
urteilte den Angeklagten zu drei Tagen Fest » gSb »' " -

— Breslau , 14. Dez. Eine kuriose Szene
sich vor einigen Tagen vor einer hiesigen Schöfl "
r i ch 4 s <i b t e i l u n g . Der Angeklagte geriet >» ' , . yt
Vorsitzenden Amtsrichter in Differenzen. Jni Berla"^ ii>
Verhandlung nannte der Richter den Angeklagte ''
„ frechen Lümmel"

. Der Angeklagte erwiderte tz-
nicht der Vorsitzende wä^ n , so würde ich Ihnen
unterbauen .

" Diese Aeuycrung veranlagte den
den Staatsanivalt , eine Haftstraft von drei Tage»
Ungebühr in Antrag zu bringen . Der Richer
darauf , daß her Angeklagte , zu dieser Straft jks

Bolschst--

werde . Der Angeklagte aber, der nicht airf den
jauen lvar , erklärte , daß der Richter allein
Strafe nicht verhängen könnte , cs mühten erst die
gefragt werdeir . Die Richter zogen sich nunmehr^^ ^ i
Schöffen ins Bera .ungszimmer zurück. Die
dauerte längere Zeit . Schließlich mußte der
deni Angeklagten bckanntgebcn , daß 'das Sch . , . .
,.in seiner Dkehrheit " eine Ungebühr nicht angenonm» chzsund daß deshalb die Haftstvafe nicht cuiSgesproche» »*
könne .

I *# * Ellwnngeu (Württemberg), 16 Dez . Da » " ,
Schwurgericht verurteilte den Mörder Fink ,
im Armeilhanse in St ei » heim bei Heidenheim
Heidenheim stationierten Landjäger Schmidt
wegen Mordes zum Tode und Aberkennung der " "^ l
lichcn Ehrenrechte . Wegen zwei von Fink verübte» ^
brechen des versuchten Totschlags erkannte der GcN "<
auf 6 Jabre Zuchthaus. f»

Vor der Strafkammer in Stratzburg ^
dieser Tage ein Fall abgespielt, der zur Warn »>" $
Metzger hier mitgcteilt sei . Die Frau eines dortige»
toerferß bezog seit Jahren daS Fleisch für ihren
von ein und demselben Metzger und lieh sich fttvenS ^Einkäufe in einem in ihrenr Besitze befindlichen Bucke .^tieren . Da der Metzger der Frau als langjähriger 1
bin volles Vertrauen entgegenbrachte. imwrließ cr
seinerseits, ein Kontrollbnch zu führen. sah sich hierzu

ßrau , obwohl "
hebliche Quantitäten Fleisch bezog , am Ende des
so wenig zu bezahlen hatte . Im Mai d. I . hielt
Buch zurück und ein Vergleich mig dein KontrollbuÄ "
daß durch Ausradierung und Aenderung zahlreicher ^
träge die wirkliche Schuldsumme fast auf die H»ls» ^
ringert lvar . Trotz ihres harttiäckigen Leugnens @
Gericht die betrügerische Frauensperson nach de>» ><(*
gebniS der Verhandlung der gewinnsüchtigen llrk" fjii
fälschung im rechtlichen Zusammenhang mit BctrW^ z
überführt nnd verurteilte sie zu vier Monaten Ges^ J

Karlsruher Rheinhafen . Schiffsverkehr -
Angekommen :

vom 9 . bis 12 . De .cmber 1903 . .
„ Rosa Asrn " mit 450 t Getreide ; „ Nnppcnwörib Z .fti,

90 t Backsteine ; „Mannheim 27 " mit 300 t Saat , V
„ Mathias SlinucS 42 " mit 900 t Kohle» ; „ HeinN" ^
490 t Gerste , Mais ; „ Helene Babette" mit 600 t 0»"
Sprit ; „Fcndel 38 " mit 200 t Roggen .

Abgcgangcn: , #
„Graf Rantzau " mit 370 r Holz ; „Hennzo . Car»""

368 t Eisen und Holz . ^

#Pjotr Dmitrewitsch hatte seine gute Laune
gewonnen und ging spazieren. Er ist noch heute

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wissens^
— Raditimstrahlenbeim Menschen. In dcr P a kM

Akademie der Wissenschaften wurde mitgeleilt, die
an der Universität Nancy , Eharpeuticr und Blas .

"
hätten fcstgcstcllt , daß der menschliche Körper öbnlw . ,^daS Radium Lichtnrablen andiendet ; diese Liäststk"^
zeigten sich in erhöhtem Maße bei verstärkter
nnd Nerventätigkeit. Man habe vic !:cicl t dom» ^Mittel gefunden, um den ciugelrctcncu Tob fcstzust , j

— Ki'instlerheiin in Nürnberg Der städtische
§ egy hat für ein Knustlerheim i» Riirubera ei»
jekt aii8ge« bcitet , dessen Modell vom Macistrat ‘» V,;
miflt wurde . Die Ausführung würde 6(X) ,0<)0
kosten. Bürgermeister Dr. von Schuh hat für den
auf lem Wege freiwilliger Spenden nahezu eine «
Million aufgebracht. Ter stiest von 100,000
vom Magistrat als Zuschuß genehmigt. Das
reim soll bis zur Aussictlnug 1906 ftriig sein-
Ausführung wurde Herrn Segy üverlragen . ^

— Abnol me der Tuberkulosc -Sterblickkeit . ssi» n
frenliches Bild von der Abnahme der Tuderkttl ^Sterblichkeit in Dentscbland liefert die
Kaiserlichen Staliistschen Amt vcröffentliLte Arbc»
Professor Dr . Mal,et „25 Jaüre Todes,irtachcii-Sta 'H
{löietleljnl rSljcfte zur Statistik des Deutschen 9'!%
1903 , , 1 ) . Es starben danach in de» deutschen
ooii 15,000 nnd mehr Eiliioohnern a» Limgcnsck" " ü
nicht vo» je 10,000 Ledciidcn nach den Mutclivcrtcil
aie Iahrsimstc:

1877— »1 . . . 357,,
1882- 86 . . . 346,2
1887 - 91 . . . 3>'4z»
1692- 96 . . . 255*
1897—01 . . . 218,7
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Reinwollene Cheviots.
für vorteilhafte Geschenke .

75 und

Der weltberühmten Firma Uebel & Lechleiter ,
Heilbronn , wurde der Titel eines

— Hoflieferanten =
Seiner Heiligkeit dem Papste Pius X ver¬
liehen , was der alleinige Vertreter der Firma
allen Interessenten hiermit ergebenst anzeigt .

Ich halte mich mit diesen Fabrikaten , die
ich in allen Preislagen , Holz - und Stilarten
führe , bestens empfohlen .

Jm Kunz , Pianolager ,
Waldstrasse 3 ( Kunstverein) .

rü1'
Kl
l#

I

DU. Frledericli & Cie .,
PFORZHEIM

Hofjuweliere ,
BRUCHSAL ffijKARLSRUHE

Kaiseratrasse 92
empfehlen auf Weihnachten reichhaltiges Lager moderner

Junelen , Gold - und Silber - Bijouterie ,
Silb . Bestecke and Tafel *eriite

Alfenlde , Chrlstofle -Waren ku Fabrikpreis .
Aufmerksamste Bedienung. Billigste Preise .

*
td

a

UclteftrS
Speziak - Keschäft

in

Größtes Lager
in

Drcchslcrwarcn. Banch-Lrliksln.
Spazicrslöcks

Schirms
Uirsvhhornwarsn

llominospisls
Schachspiels

Hirsch- und Rfehgeweihe

Meerschaumwaren
Bernsteinspitzen

Tabakpfeifen
Zigarren -Etuis
Taschenmesser

Billard - Utensilien
empfiehlt billigst

Friedrich Weber , DrechslerJ

>sl

pif*
;frk

207 Kaiserstr » sse 207 .

JJ ) , tuv -A <y \

Waldstratze 24 , neben Colosseum .

®ros.ss.9« ii Zimmerahren,
neueste Muster ,

in besonders reicher Auswahl.in allen Preislagen .

Willigste Preise . Zweijährige Garantie .
Musikwerke . Goldwaren . Uhrketen .

In einer stunde Unterricht allen
ttl,rnfiar uut» andere Il (jmt ffiäuftrn flratls

8i»Ime»,8I »»doIiiinv . 3— 150 SOI
3rrkkttrstaaihaa von 2 60 2R.,
Spiribarrn. üfiusiger HiHÖktatrltr mit
answechseibaren Stücken von
M. 6.5,0 an, Ädsrill, » von 70 Pf.
an, CyriOdaiRMterlähe, ph«t»<
gcaphie -ldslns. ÜikrkrSge . SchWeigr
iiatiitn, fiifirrMlfwjrl k . mi

'tunt Sehne fnnfm=Mn !Bmlt,
smmfla , Krosipkikil :c .

ÖtumMramniic in Holz und Blech, palte, Seile« rc .
unter Äerailtieja iiOige « Preist« bei
6. Sattler, Mustk-) nSr. -Macher. Karlsruhe , Kaisrrllr. 28 . !

llkgaralarrn « . Slimmen der Instrumente schnell u . billigst .
Siinimrl. Schulen, Norenhefre , -Bstitler stets vorrätig. —
^Preislisten zrelis «. franko . Man bittet anzugeben , für welche I
Art Instrumente . — Umtausch gestattet . — Natcnzahlunge» . j

Maschinenfabrik » . L . Nagel a,g
üarlsrulie

liefert als Spezialicät
Pneumatische

Spänetransport -Anlagen
Holztrockeu-Anlagen

Ventilations - u. Heizungs -
Anlagen

Exhaustoren
Ventilatoren.

Weihnachts-
Geschenk-Körbe

in reizender Ausstattung
empfiehlt in allen Preislagen

die Weingrosshandlang von

Ffl Uff & l>
Filiale : Kaiserstrasse 201

(Eingang Waldstrasse ).

.'jnwninfjj

dflinb
Schreibwaarenhaiidlung

W . JirBerf Hensr ,
Gcke der Markgrafen - und Kreuzftratze 20 ,

empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken :
1 ’i&titfpapiet in Kassetten,
ZLrieftafchen,
Kigarren -Stuis ,
Portemonnaies ,
Pskumenteumappen.

, Photographie -Albums,

Schreis - und ^ oeste-Äkbums,
^ oststarten- und Kriefmarkeu -

Akbums,
Hefang - und Gebetbücher,
Kintenzeuge ,
ßopirpreffeu.

- —

Cognac 1 0000 GGT GDGG
ckentsclien, per '/, Fl. von V . 2 .70
an , franü. , per Fl . von M . 4.—

au empfehlen

Franz Fischer & L'°
Kaiserstrasse 201

nnd Steinstrasse 29.
Weissweine pt-r '/i Flasci.e von

45 1 lg . au.
Rotweine per ij l Flasche von

55 Pfg , au,
Grenache (vorzüglicherKranken-

wem ) per FI . kl . 2 . ,
Malagaper '/ , Fl . von M . 2. — an,
Portweinper '/, Fl. von M . 2.— an

bis zu den feinsten Qualitäten
offerieren

Franz Fischer & G
":

Kaiserstrasse 201
nnd Steinstrasse 29.

Punsch-
Essenzen

per Flasche von II . 1.90 bis
3 .50 empfehlen

Franz Fischer & C-
Kaiserstrasse 201

nnd Steinstrasse 29.

Liqueure :
Anisette , Pfefferaänz,

Vanille, Curapao,
Bergamotte , Magenbitter ,
Chartreuse , Benedictiner

etc.
offerieren billigst

Franz Fischer & C~
Kaiserstrasse 201

nnd Stelnstrasse 29.

j Geschmackvolle , elegante und leicht a«s >I
1 führbart Toiletten.

Wiener Wode
! mit der Unterhaltungsbeilage

„Jm Aondoir" .
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte mit
48 farbigen Modebildern, über 2800 Ab>
bildungen , 24 Unterhaltungsbeilagenund

24 Schnittmufterbogen.
Vierteljährlich: st. 3.- = Mk. 2.50.

j Gratisbeilagen :

„Wiener Minder -Made"
mit dem Beiblatte :

„Kür die Kinderstuke "
Schnitte nach Matz .

Als Begünstigung von besonderem
Werte liefert die „Wiener Mode " ihren
Abonnentinnen Schnitte nach Maß für
ihren eigenen Bedarf find den ihrer Fa¬
milienangehörigen in beliebiger Anzahl
lediglich gegen Ersatz der Spesen von
30 H. -- 30 Pf . unter Garantie für
tadelloses Paffen. Die Anfertigung jedes
ToiletlestückeS wird dadurch jeder Dame
leicht gemacht.

Abonnements nehmen alle Buchhand¬
lungen und der Verlag der „Wiener
Mode", Wien VI/2, unter Beifügung
des Abonnementsbrtrages entgegen .

@ 000000 @ @ (00

Eine Kassette Klfenbeinpostpapier , 35 Bogen und 25 Couverts
50 Pfg .

Jüllfederhatter von Mk. 1 .— an .
'

Sämtliche ^Schukartikek.
Schulranzen , ZSücherträger, Wustkmappen , Kederkaste» etc.

- Anfertigung von Visiten - und Neujahrskarten . =
Reelle Bedienung . Billigste Preise .

Mitglieder des Lebensbedürfnisvereins erhalten Gegenmarken.
Nichtmitglieder bis Weihnachten

IO Proz ent Rabatt ._

Regenschirme
in reicher Auswahl und in nur bester
Ware und solidester Arbeit empfiehlt ,
weil keine Ladenmlete, zu den lnlügsten
Preisen

Val . Reinhart ,
Hemnstraßc 16, 2. Stock.

Reparieren nnd Ueberziehen
schnell nnd pünktlich.

Ir eigenes Fabrikat

tm~ Gut und billig -aa
kauft man in der

Schiitzenstratze 46 :
Kragen, Kravatten,
Hosenträger, Hemden,
Halbflanelle , Strickwolle ,
Korsetten , Schttrzenreste ,
Altarkerzen ,
W aclisstöeke ,
Rosenkränze .

icf ! “WW Ciev
Zur bevorstehenden

Weihnachtsbäckerei
empfehlen

lier
H zu den billigsten Tagespreisen und bitten um geneigten

Zuspruch

j garantirrtftische
* * zu

Zu!

J. Klumpt Wwe. & Co.,
Eiergroßhandlung,

Waldstraße 53, Eingang Ludwigsplah .



populäre, schlichte $ovn\, kräftlgO) Sprcick'e, frisck»e Darsiellmtq, pack¬
ende Wiedergabe sind bte Uorziid«

des Stuttgarter
^Vatbolischei»

Sonnrag »blatts"
Vtrvnr -ers bauet ge
machru . weit verbreitet

M

fjtif>e» dar 5luttg . Uatb . Sonntaqrbkatt
die von Ulsgr . Kümmel geschriebenen
Advent »- u .$rtf!tn rlder ( jeeinLyklus
uou 6—7 abgeschlagenenMrigtnabLr ^

Sine Auflage von mehr als

72 OOO

MispkiilitainliiiltsltiKM
'

fir die Gedleaenhelt and « llseiffae
Beliebtheit der uiiutrierten Stutt¬
garter Katholischen $ountag $biatt $.
züblnngenansdeni Geiste derbetr .Fest»
zeit ), sowie die nonAünstlerl;and aurge »
fkhrtenDriflittat -.5<<l»? ll"sieartontn.

Preis - 0 Pfennig
vierrcUlUielich bei allen Post »
pelle n (8eichspost-Zeitung »liste40^
vsierreich . Post -Aeitungsliftr 2187 , ist
auch in derfcbweiz. Postliste enthalten),

$2 Pfennig bei den -rgenten .

werden allerem gervcht . Berngr -
Bedingungen (Provision, Freierem.
, sin e re . »zu erfrag .bei d. Expedition
Stuttgart , lirbanstr . - 4 . t «J. #40.

Ei»

A llskkt ! 0l1S0W1i
** mit well, alt «, A

72000 Hbonnenten
Ist aatnrlicb wfäi

askcikkstcn Ranges
und garantiert seine » Anzeigen weiteste
und dichteste Verbreitung in allen

Kreisen der Lcr'öltrrung .
In$ert !ou$-Prci*

dieSgespalt. Nonpareille-Zeile<38mm )
40 Pfennig .*

war ln Anbetracht der Höbe der Auf¬
lage immer noch als mäßig bezeichnet

werden muß .* Wenn gleichzeitig für das . .veutsehe
UOlkSbUtt" , Lcnir .rlrOrgan dec
Zurbolifn » IVnittfmbftps , anfge«
geben(A»si.ca .4600 ), statt65 nur 60 Pf .

Aie HeseAchast Marrens
bittet » in Hilfe bei der Missionierung
der deutschen Südscc-Jnscln Samoa und
Salomonen . — "" aria vergilt alles !

Als Mitglied dcS 3 . Ordens Mariä
wie als Wohltäter lann Jeder an den
Werken und Verdiensten der großen Ge¬
sellschaft sich beteiligen .

Man adressiere : MissionShauS St .
Jofck , Moppen in Hanovcr.

Katholische VolKsliililioW
des Nrrrius vom hl .LarlLorroiniins ,

Geöffnet Sonntags .
St . SteiauSpfarrei :

Herrenstraße 23, 2 . Stock , 1 ' /, —3 Uhr .
Liebfranenpfarrei:

Nowacksaulage 19, 11 — 12 Uhr .
Ber harduspfarrei :

Nudollstraße 21 . 11—12 Uhr .
St . Bonifatiuspfarrei :

Grenzstraße 7. 11 — 12 llhr.
St . Peter - und Panlspfarrei :

Nheiustraße8, 11 - 12 und 2 l /,- 4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus, 10 ' ,«— 11 ' /. Uhr .

Krosse Lager
keiue utnl feinste echte

Bordeaux-Weine,
I sorgfältig gepflegt, mit langem
| Flascheulager, darunter hochfeine
| Schlossgewächse,

empfiehlt
Max Honilmrger ,30 Kroucustrasse 30

und
124 a Kaiserstrassc 124 a

Christbaum¬
ständer

in grotzer Auswahl
in allen Preislagen von

40 Pfs .
ab empfiehlt

J . ISülar ,
ffValdstraffe 51 .

Haushälterin.
Fräulein , 40 Jahre alt , tüchtig in

Küche und Haushalt , lvünschl Berhültuiffe
halber auf 1 . April 1904 ihre Stellung
zu ändern, und sucht , gestützt auf gute
Zeugnisse , Stelle zu einzelnem Herrn,am liebsten zu einem Geistlichen . Offer¬ten beliebe man unter Nr . 3 5 an die
Expedition dieses Blattes eiuzusenden .

Scharrer & Gross
Maschinenfabrik , Eisengiesserei und Kesselschmiede ,

IST ürnToerg .
Gas - und Benzinmotoren , kompl .

Sang -Generatorgas -Anlagen ,
Betriebskosten 1—2 Pf . pro Stunde und Pferdekraft .

Vertreter für Württemberg nnd Baden :
Ing . Adolf Gross , Teehn . Bureau , Karlsruhe .

/F

X*

Kirchenorgeln ÄT
Ausführung

und Ausstattung K bis 1903 — 927 Werke aus-
geführt. H Vflit & Sahn (,

( Dl | [. |achi

^ . rihnachts - Ausste/ -/ -,^ von .l9
Spielwaave « und Korbwaaren
Hp ^ bei

'
Alheim Doer

^
’

Ecke der Bitter - und Zähringerstrasse .

Weihnachten 1903 !
Bestehend
seit 1889.

Bestehend
seit 1889.Aretz & C°>

Grossh. Hoflieferanten.
Inh . : W . Schma und A . Fackler .

Nur Krenzstrasse 21 .
Spezialhans in Gummiwaren nnd Linoleum .

Grosso Auswahl
Gummi -Puppen,
Gummi -Tierfiguren ,
Gummi -Bälle,
Celluloid -Puppen,
Celluloid-Figuren ,
Gummi -Wäsche ,
Gummi -Schuhe,
Gummi -Regenmäntel

etc. etc.

Grosse Auswahl
Wachstuchtischdecken, abgepasst ,Wachstuch -Tischläufer ,
Wachstuch -Wandschoner , neueste Dessins,
Wachstuchschürzen für Damen und Kinder.
Leder -Schurzfelle für Knaben,Linoleum-Teppiche
Linoleum-Läufer ,
Linoleum-Vorlagen

etc. etc.

hervorragende
Neuheiten .

Man beachte genau die Firma .
Nur prima Ware und billigste Preise .

Herren mastgeschäft I. R.
Kaiserstraße 118 ~W U ^ lTCll » 118 Kaiserstraße
Fetepßor» 140V. ED • W A 1400 Kelephon.

Spezialität : Frack - und Gehrockanzttge .
Zivil « Preise

Als stets willkommene

W eihnachti - Geichenke
empfehle meine beliebten , auf ’s Feinste dekorirten

Gresolienli - K .örbe
mit feiuou Weinen , 9»piritnosen uud I . iqncurcn ,

ferner
G -esoHen ^ . - Kisten

in jeder Urösse .

Haupt - Filiale

Utax Ilomburger ,
124 a Kaiserstrasse 134 a. I

licrrenhemden , weiss und farbig , von k . 1.5U an bis
zu den feinsten . Knabcnhcmdcn , weiss und farbig ,
von Mk . 1 .— an . Vorhemden , weissund bunt . Man
schetten , Kragen in Ia . Qual ., jede Form
per Dtzd . Mk. 4. —, per Stück 35 Pf .
Tricot - Hemden , - Unterjacken ,
- Unterbeinklcider , wollene ,
halbwollene und baum¬
wollene . Rcitbein -
kleider ohne

Naht .

Praktische

Weihnachts

Shirtiug - und Pique - Bücke sehr preiswerth . Schürzen -

grösste Auswahl in jeder Preislage . Taschentücher .
Batist tiieher mit und ohne Hohlsaum . Fertige

Betttücher , Kissen und Bettbezüge sehr
vorteilhaft . Hemdentuche , nur g»tc

Qualitäten , von 35 Pf . Ver
Meter an . Hcmdcn -Einsätzc ,

grösste Auswahl . Deine »
und Halbleinen ,

doppelbreit für
und toillior Betttücher.

August Schulz,
Socken .
Hosenträger .
Taschentücher
jeder Art . Cravatten ,
nur moderne Formen .
Damen - Hemden , Dainen -
Nachthemden von den einfachsten
bis zu den feinsten . Frauen - u . Mädchen -
Hemden aus bunt Halbflanell von 80 Pf . an ,
Nachtjacken , weiss und bunt . Damen - nnd
Kinder - Beinkleider . Frisier - Mäntel . Untcrrilcke ,
wollen und baumwollen Flanell .

Leinen - und Wäsche -Spezial-ßeschäfl,
Karlsruhe ,

Herrenstrasse 24.
Fernsp . 1507,

Baun )
vroll - Fl *"

nellc . Stickereien .
Bunte und weisse Bett¬

bezugstoffe . Plumeaux -
Damast . Federköper . Ma¬

tratze ndrell . Wollene und halb¬
wollene Schlafdeckcn . Waffel - und

Piquü - Bettdecken . Tischzeuge . Thee -
gcdecke . Handtücher . Wischtücher . Staub¬

tücher . Frottiertücher . Badetücher .
Prompter Versand nach Auswärts : hei Aufträgen von Mk. 20 .— an franko .m

Telephon 1036.

Grund & Oehmichen ,
Elektrotechnische Fabrik .

Telephon-, Telegraphen - , Alarm-Anlagen
jeder Art und Grösse .

XQlektromedizinisclie Apparate
Izadestation für Akkumulatoren .

Herstellung wissenschaftlicher Instrumente .
Ausführung von Patenten .

Prima 4L de i * e n z e n , *~

~&ßex§nadc?ten 1903 !
Geringe Geschäftskosten bedingen billige Preise.

& . Reudter
Juwelier und Goldschmied,

Kaiserstraße 203 , eine Treppe Hoch.

I

II . M a u r e r , Pianolager,
Karlsruhe , Friedrichsplatz 5,

empfiehlt erstklassige

Flügel und Pianinos

mmG.Sehweetiteni 'i.

Von Berdax , Fenrich , Rßnisch , Schledmayer ,Schlechten , Pleyel , Paris , u . A , sowie ge¬
diegene Mittel » und billige Fabrikate Von

Mk . 450 an .
von Hasen & Hamlln ,
Lindolm , Manborg ,

Schiedmayer
von Mk . SO an .

M , AuüIitrtroffkNkGrößt und Gediegenheit drrm
Ausmihl , langjährigk Garantik .

Hamoniullis

E . Coulante günstige Sedingunge «.
Pianos nnd Harmoniums zur Miete.

i Pianostiinmo «, sowie Reparaturen werden unter Zusicherung ge¬diegener , fachmännischer Ausführung übernommen .

Grosse Answahl :
! Sikö. Schirmgriffe,
Mb . Stockgriffe,

I Srkb . Mestecke ,
Sik6. Rteististe ,
Sitb . Zamen - u . Kerrenketten ,
Li56. Ketten -Armbänder ,
Si56. moderne Rroschen

« . f. rv.

10 %
Rabatt

bei

Sstsisthlmg.

Orosse Answailil : |
Goto. Kerren - u. Aamenringe .
chokd.Pamen - u .Kerrenketten ,
Kotd. Anhänger ,
Kold. Mroschen,
Ko5d. Armbänder ,
Koto. Zwicker,
K ^td. Rteististe

u . s. w .
Nur streng reelle nnd billigste Preise bei prima Ware .

® ® ® @ ® @ ® 00 @ @ 0 © 0 ® © 0 © | © © © ® © © ® © © 0 ® ® © © ® ® 0

IWeihnachts -Ausverkauf moderner Möbel. 1
©
©
©
©
©
©
©
® Aparte Maliag . Salon - und ErltermölDel §
0 Flurgarderoben u . ^ itztrulien . 0
© Grösstes Lager moderner Schlaf -, Wohn- , Herrenzimmer - nnd Salonmöbel §® Zwanzig i
© tadellos gearbeiteter Buffets und 10 kompletter Schlafzimmer , 30— 50 Mark Si© unter Verkaufspreis . «
§ R . Dewerth , Kaiserstrasse 97. f
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Nussb . und eichene
Schreibtische
Bücherschränke
Trnhenbibliotheken
Schreib - and Klavierstühle
Bücher - and Notenständer
Reizende Wandschränkchen

Nussb . und eichene
Nähtische
Servir - and Ahstelttische
Ständer nnd Stslfeleien
Wandbretter nnd Konsols
Klubfauteuils
Divans and Ottomans

I

II . Freiheit ,
117 Kaiserstraße 117.

Telephon 1271 .
krpatahirfn«erden schnell und
fa dilligllenPreisenaiir-efiihri .

Ä . lttinnqilif *
sowohl in modernen , eleganten , als auch in
bequemen , naturgemäßen Formen für Herren

Damen und Kinder
empfiehlt im Alleinverkauf

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für .Meine vaoische Chronik , Lokales
tziermischrc Nachrichten u . GerichtsfaaU

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater , Konzerte,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel uliö Verkehr , HanS- und
Landwirtschaft, Inserat,' nndNeklamen:

Heinrich V o g e l,
Sämtliche in Karlsruhe ,

öiotationsdrnck und Verlag der Aktien^
gesellschaft „Badenia " inKarlsruye ,

Adlerstraste 42.
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